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tile"' künftig ihre Interessen auch im Ausland so intensiv zu ver-
treten, wie es den. Einzelnen nicht möglich ist. Denn der Export
ist ein Lebensinteresse dieser Industrie, die mit Besorgnis sieht,
wie in den befreundeten Ländern Zollschranken gegen ihre Pro-
dukte errichtet werden.

Unter dem Eindruck der Vorteile, welche der Verband bot,
haben sich einige Baumwollfabrikanten zur Gründung einer noch

engeren Vereinigung entschlossen: sie verbanden sich zu der
Aktiengesellschaft der „Union Cotonnière", die acht große Eta-
blissemente, zirka ein Sechstel der ganzen Industrie umfaßt. Diese
Zusammenlegung ermöglicht eine noch weitergehende Speziali-
sier.ung der Arbeit und dadurch noch billigere Preise.

Der Verband der Baumwollindustriellen gedenkt auch ferner
allen Unternehmungen, die zum Gedeihen der Industrie bei-
tragen, seine finanzielle und moralische Unterstützung zu ver-
leihen. Er ist wesentlich interessiert bei der Gründung der Com-
pagnie Cotonnière Congolaise, die in den Kolonien die Baum-
wollkultur zu fördern gedenkt. Er beteiligt sich an der Schaffung
des Comptoir des Tisseurs Belges, einer Organisation, die dem

Export von Geweben dienen soll, und endlich fördert er durch
Beiträge die Gründung von Schulen zur Ausbildung von Qualitäts-
arbeitern.

Die Verbindung „La Textile" arbeitet auch daran, dem Hafen
von Gent die Stellung zurückzugewinnen, die er als Zentrum der
Rohstoffeinfuhr für die Baumwollindustrie beanspruchen kann.

Rumänien.

Die rumänische Wollindustrie, 4L Das neueste Monats-
bulletin der schweizerischen Depositenbank in Rumänien bemerkt,
daß durch den ziemlich bedeutenden Rückgang der Schafzucht
in den meisten Ländern während der letzten Jahre und beson-
ders seit Kriegsbeginn dem Zuwachs der rumänischen Schaf-
zucht von 5,269,000 Stück im Jahre 1913 auf ca. 12,000,000 im
Jahre 1923 eine umso größere Bedeutung - zukommt, als zugleich
mit dieser Zunahme dank der verbreiteten, gut organisierten
Wollindustrie eine solche der technischen Wollverarbeitung in
den neuen angeschlossenen Provinzen Hand in Hand ging.

Tuchfabriken Spindeln Webstühle
Altrumänien 34,000 1080
Transsilvanien und Banat 43,580 713
Bessarabien 3,306 68

Totaf 80,886 18öT

Die jährliche Produktion an ungewaschener Wolle beträgt
nunmehr ca. 24,000,000 kg, an gewaschener Wolle ca. 12,000,000
kg. Sachverständige schätzen die gegenwärtige Leistungsfähig-
keit der rumänischen Wollindustrie für Fertigfabrikate auf ca.
7,800,000 Meter Wallstoff, was einem Verbrauch von ca. 5,500,000
kg gewaschener Wolle gleichkommt.

Diese 5,500,000 kg gewaschener Wolle konnten jedoch nicht
von der einheimischen Produktion, der es an der dafür nötigen
Produktenqualität gebrach, aufgebracht werden, und weitaus der
größte Teil -der Rohwolle wurde zudem von den Produzenten für
Eigenbedarf zurückgehalten. Ferner absorbierte die Teppichindu-
strie, die nach dem Importverbot für orientalische Teppiche be-
deutend anwuchs, einen weiteren größeren Teil der Rohwolle, und
da zudem die. Auslandpreise gerade für' die feinen Wollsorten'
nicht über den Inlandpreisen standen, so sah sich die Wollindu-
strie gezwungen, den Fehlbetrag in Form von Wollumpen und
Wollballen zu importieren. Für den Export kam somit auf
Grund des seit dem Kriege bestehenden Ausfuhrverbotes die
Wolle nicht in Betracht.

Die Herkunft der industriell ' verarbeiteten Wolle verteilt sich
gegenwärtig folgendermaßen :

Inlandwolle kg 1,500,000
Inlandlumpen 1,000.000
Importwolle „ 1,500,000
Importlumpen „ 1,500,000

Total kg 5,500,000
das heißt, der gesamte Rohstoff-Verbrauch der rumänischen Woll-
industrie.

Der Bedarf an Ausgangsmaterial für die Industrie konnte somit
nur zu ca. drei Siebentel durch das. Inland gedeckt werden und'
nimmt trotz dieser Tatsache nur ca. 1/4 der einheimischen Woll-
Produktion in Anspruch. Der 3/4 Rest, d. h. ca. 9,000,000 kg,
wird also von den Bauern und der Teppich-Industrie verbraucht.

_

Da, wie erwähnt, der Import wesentlich durch die Notwendig-
keit, feinere Qualitäten als die rumänischen Wollarten zu • ver-,
arbeiten, bedingt ist, wird nun behördlicherseits erwogen, das,
Exportverbot aufzuheben, um bei einer künftigen Mehrproduktion'

die in Rumänien nicht verwendbare Rohwolle geringerer Qualität
auf dem Exportwege zu verwerten.

England.

Die Kunstseidefabrik Courdaulds, Ltd. erzielte im vergangenen
Jahre, bei einem Aktienkapital von 12,000,000 Lstr. einen Gewinn
von 2,916,950 Lstr. (1922: 3,018,432 Lstr.) und entrichtet, eine
Dividende von 15o/o- Der Jahresbericht führt aus, daß* die

Textilbranche im vergangenen Jahre ziemlich befriedigend ge-
arbeitet habe. Das Kunstseidegeschäft der Gesellschaft hat an
Umfang zugenommen, doch wie vorausgesehen, drückte die Kon-
kurrenz -auf die Profitmarge. Die internationale Fabrikation von
Kunstseide hat sehr zugenommen; die Gesellschaft selbst hat
Neuanlagen "in Cornwall, Ontario, in Angriff genommen, um den
kanadischen -Markt besser bearbeiten zu können.
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Der Sudan, ein neues Baumwolland. 'Infolge der durch den

sogenannten Kapselwurm verursachten Mißernte in Baumwolle
herrscht bekanntlich auf dem Weltmarkt ein sehr großer Baum-
wollmangel. In diesem kritischen Zeitpunkt kommt die Nach-
rieht,

'

daß durch die landwirtschaftliche Erschließung des Sudans
ein neues Baumwolland geschaffen wurde, dessen Mittelpunkt
Kassale, die Hauptstadt des gleichen Distriktes ist. Die Pflan-
zungen befinden sich auf der aethiopischen Hochebene längs
des Flusses Gash, dessen Bewässerungsanlagen, sowie die außer-
ordentlichen Regenfälle die Baumwollkultur besonders begünstigen.
Mehr als 500,000 Hektar Land sollen als Baumwolland gesichert
sein, eine Pflanzung, die nach vorsichtiger Schätzung mindestens
60,000 Baumwollballen äls Ernteertrag liefern wird.

Baumwollanbau in Südrußland. Nach einem Berichte der Zei-
tung „T-essuti d'.Italia" hat ein norwegischer Dampfer in New--
York 675 Tonnen Baumwollsamen für die Sowjet-Regierung, an'
Bord genommen. Es sollen damit in Südrußland großzügige Ver-
suche für den Anbau von Baumwolle unt-ern-om'meni werden.

H Spinnerei - Weiberei x

Haspel „Perfect".
(In vielen Staaten zum Patent angemeldet.)

Die Bedeutung, die der Winderei von 'Grège, Kunstseide und
stranggefärbter Seide, sowie der Schappe, Baumwolle,' Wolle usw.
zukommt, hat die Firma Brügger & Co., Horgen (Schweiz)
veranlaßt, einen zweckentsprechenden Haspel anzufertigen.

Wir haben früher schon in einer Abhandlung über „Die Win-
d-erei (Strangspulerei) und Zettlerei" (siehe „Mitteilungen über
Textilindustrie", Jahrgang 1922, Nos. 9—12) erwähnt, welche
Nachteile den bisherigen Häsp-eln anhaften.

Fig-. L
Fig. 1 zeigt den neuen Haspel in seiner Perspektive. Er ist

achtarmig und verstellbar: Die Flottenauflage besteht aus ge-
wellten Querverbindungen der Haspelarme und ist breit und tief
genug, um jede Flotte breit aufzulegen. Ganz

'

besondere Sorg-
fait wurde dem Rundlaufen gewidmet. Sämtliche Qu-erverbindun-"'
gen der acht Arme liegen in genauer Achsdistanz und zwar in
jeder eingestellten Größe. Das Gewicht des Haspels wurde ganz
auf das Zentrum gelegt, sodaß der feinste Seidenfaden mit einer
Haspelbremse gewunden werden -kann.
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